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50 Jahre Frauengymnastik
Gruppe des TSV Odisheim feierte Jubiläum / Mittlerweile finden nur noch gesellige Treffen statt

Odisheim. Seit 50 Jahren be-
steht die Frauengymnastik-
gruppe des TSV Odisheim als
Teil der Turnsparte und zeigt
eindrucksvoll, dass Bewegung
zum Erhalt der körperlichen
Gesundheit und geistigen Fri-
sche beiträgt.
Alles begann im April 1974 bei
Griemsmann (Gastwirtschaftmit
Saalbetrieb am Odisheimer Ka-
nal) auf dem Saal, denn eine
Turnhalle gab es zu diesem Zeit-
punkt nicht. Unter der Bühne la-
gerten die Handgeräte wie Rei-
fen, Stäbe und Bälle. Die Familie
Griemsmann hat immer dazu
beigetragen, dass die Sportstun-
den montags abends stattfinden
konnten.

Unter der Leitung von Gitti
von Thaden wurden mit viel
Kreativität und Ehrgeiz die an-
fangs 17 Sportdamen in Schwung
gebracht. Das Prellballspielen
war immer der schönste Ab-
schluss und wenn die Gitti von
Thadenmal nicht konnte, sprang
Ludwig Jung gern für sie ein. Ei-
nige Male nahm die Frauengym-
nastikgruppe am Sportfest in der
Wingst teil, wozu die Kreisfrau-
enwartin Helga Meyer animier-
te. Gemeinsam wurde Fasching
mit selbst gefertigten Kostümen
gefeiert.

´Viele Fahrradtouren standen
auch immer gern auf dem Pro-
gramm. Besonders gern haben

sie auf den Silberhochzeiten der
Mitturnerinnen Vorführungen
aufgeführt, gleichzeitig wurde
das Einstudierte auf demTurner-
ball präsentiert.

Im Jahr 2000 zogen sie mit
ihrer Sportstunde in die neu er-
baute Turnhalle, wo dann viel
Platz und einige neue Geräte zur
Verfügung standen. Nach dem
plötzlichen Tod von Übungsleite-

rin Gitti von Thaden ist Ute Nuth-
mann als neue Übungsleiterin in
große Fußstapfen getreten. Auch
bei ihr hat das sportliche Ange-
bot denTeilnehmern immer sehr
viel Freude gemacht.

Zuletzt haben sich die Damen
unter Eigenregie zum Prellball-
spielen getroffen, bis Corona
2020 zur Hallenschließung führ-
te.Als dannalleswieder ging,wa-

ren sich die rüstigen Damen ei-
nig, dass sie sich gern weitertref-
fen möchten. Dieses nun aller-
dings lieber zum Mittagessen
oder Kaffeetrinken im Gasthaus
Katt, Ihlienworth, wo sie nun
kürzlich ihr 50-jähriges Be-
stehen ausgiebig feierten und
sich gern an die vergangenen
sportlichen und schönen Stun-
den zusammen erinnerten. (cv)

Auf dem Foto sind (stehend, v.l.) Elke Weyts, Karin Rother, Lisa Zbikowski, Else Kieselhorst, Marta Harms,
(sitzend v.l.) Käthe von Thaden, Gertrud Hess und Elfriede Helvst (es fehlt Grete Meyn). Foto: TSV Odisheim

Erlebnis für das Jugendrotkreuz
DRK-Bereitschaft ermöglichte besondere Einblicke in einen Rettungswagen

Neuenkirchen. Kürzlich lernten
die Kinder vom Jugendrotkreuz
Neuenkirchen einen Rettungs-
wagen kennen.

Die Transporthilfen wurden
ausprobiert, jede Tasche, jeder
Koffer wurde geöffnet, ange-
schaut und erklärt. Die Kinder
haben nach dieser spannenden
Gruppenstunde viele Eindrücke
gewonnen. Ein großes Danke-
schön ging an die beiden Sanitä-
ter aus der DRK-Bereitschaft Ot-
terndorf für ihre Geduld, mit der
sie wirklich alle Fragen beant-
worteten. (cv)

Ehepaar regiert die Schützen
Birgit und Wilfried Boldt zum neuen Königspaar vom Schützenverein „Centrum“ proklamiert

Hechthausen. Das Wetter hat
„mitgespielt“ und der Schützen-
verein „Centrum“ Hechthausen
blickt auf ein sehr gelungenes
Schützenfestwochenende zu-
rück.

Der erste Schützenfest-Tag be-
gann vormittags mit dem Antre-
ten am neuen Feuerwehrhaus,
um Jungschützenkönigin Nele
Otte mit einem kleinen Festum-
zug abzuholen. Es wurden lang-
jährige Vereinsmitglieder ge-
ehrt. So blicken Verena Demuth,
Gustav Oellrich, Bianka Söhl und
Christa Springer-Mügge auf 25
Jahre Vereinsmitgliedschaft zu-
rück. Gabriela Buck, Traute Fän-
ger und Heinz Mahler wurden
für 40 Jahre Mitgliedschaft ge-
ehrt, Bärbel Keller und Günter
Meyer erhielten für ihr 50-jähri-
ge Mitgliedschaft eine Auszeich-
nung. Wilfried Söhl konnte auf
60 Jahre Vereinsmitgliedschaft
zurückblicken und Hans Bor-
chers bekam für 70 Jahre Ver-
einstreue einen Präsentkorb.

Anschließend startete das Kö-
nigs- und Preisschießen und
unter der Regie der Damenabtei-
lungwurden die Kinderspiele so-
wie das Ausschießen des Kinder-
königspaares mit dem Laserge-
wehr sowie das Vogelstechen für

die ganz Kleinen durchgeführt.
Am Ende des Nachmittags konn-
te Angelika Mahler dann Stella
Mahler und Finn Bierholz als
neues Kinderkönigspaar prokla-
mieren. Kindervogelkönige wur-
den Anna Wegener und Justus
Postel. Am Abend sorgte DJ Ben-
sy bis in die Morgenstunden für
gute Stimmung auf dem Saal.

Der Sonntag begann mit dem
Gottesdienstmit Pastorin Christi-
na Kleingeist in der Kirche. An-
schließend hieß es Antreten auf
dem Marktplatz zum großen
Festumzug mit Begleitung durch

die Spielmannszüge Steinkir-
chen und Hammah. Angekom-
menaufdemFestplatzwurdedas
Königs- und Preisschießen fort-
gesetzt und das Schießen umden
Volkskönig begann. Der Höhe-
punkt des Tages war die Prokla-
mation: Björn Honegg prokla-
mierte Birgit und Wilfried Boldt
zum neuen Königspaar. Senio-
renkönig wurde Fritz Burmes-
ter. Mia Söhl und Theis Vollmers
erreichten die höchste Ringzahl
und wurden zum Jungschützen-
königspaar gekrönt. Neue Volks-
königin ist Julika Beckmann.

Bei der Preisverteilung erhiel-
ten die Preise auf der Zehner-Ge-
winnscheibe Heinz Podendorf,
Fritz Burmester, Christian Bur-
mester,HeinrichWieringundSa-
bine Jungclaus, auf der 20er-
Scheibe gingen diese an Marcus
Söhl, Dieter Fänger, Christian
Brinkmann, Lasse Schomaker
und Holger Tiedemann. Bei den
Jungschützen siegteNeleOtte vor
Lasse Schomaker und Luca Ma-
rie Schomacker. Die besten Me-
daillen sicherten sich Luca Ma-
rie Schomacker, Benjamin Graf
und Eva Licht. (cv)

Die Majestätenfamilie des Schützenvereins „Centrum“. Foto: privat

Die Neuenkirchener JRKler stießen bei der DRK-Bereitschaft Otterndorf auf offene Ohren und durften viel
ausprobieren. Foto: JRK
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Das Schicksal der „Hermine“
scheint unabwendbar
Zum schlechten Erhaltungszu-
stand des Schoners „Hermine“:

Das zweite Leben des 1904 auf
derBehrensWerftHamburg-Fin-
kenwerder gebauten Gaffelscho-
ner „Hermine“ scheint sich aus
ökologischen und ökonomi-
schen Gründen dem Ende zu nä-
hern.

Sie wurde 1979 in einer klei-
nen Bucht bei Stockholm wieder
entdeckt und mit Spendengel-
dern nach Hamburg transpor-
tiert und dort mit Hilfe eines be-
rufsqualifizierenden Pro-
gramms des Arbeitsamtes zu
einem Museumsobjekt restau-
riert. Wegen des schlechten Zu-
stands konnte das Schiff nicht
originalgetreu und seetüchtig
wieder hergestellt werden.

Die Stadt Cuxhaven über-
nahm schließlich die „Hermine“
als Geschenk und bockte sie am
Schleusenpriel für „Maritime
Stadtgestaltung“ mit der Mög-
lichkeit einer äußeren Besichti-
gung auf.

Das Frachtschiff steht
unter Denkmalschutz
Die aus Holz gebaute und einst
über die Weltmeere als Fracht-
schiff eingesetzte „Hermine“
steht unter Denkmalschutz. Ge-
mäß ihrem Alter und der größ-
tenteils nicht reparablen Schä-
den hat sie sich inzwischen zu
einem kostenträchtigen Unter-
haltungsobjekt entwickelt, das
keinerlei Bedeutung mehr auf-
weist.

Aus Erfahrung würden die In-
vestitionskosten für den Repara-
turaufwand, soweit dieser über-
haupt nochmöglich ist, die anfal-
lenden Kosten für einen Neubau
weitaus übersteigen. Insofern ist
eine derartig aufwendige Repa-
ratur, allein aus ökologischenGe-
sichtspunkten, nicht empfeh-
lenswert und nicht vertretbar,
zumal die „Hermine“ keine Be-
ziehungen zu der Stadt Cuxha-
ven aufweist.

Hier schließe ich mich der Äu-
ßerung von Klaus Schroh im Le-
serbrief vom 13. Juni „Wasser-
turm in neuem Glanz - trauriger
Oldie ,Hermine`“ an und halte es
ebenfalls für sinnvoll, einen auf-
gelegten Krabbenkutter als
Wahrzeichen mit enger Verbun-
denheit zu unserer Region gegen
das nunmehr eher negativ auf-
fallende Schiffswrack auszutau-
schen.

Im Dezember 2022 ließ die
Stadt Cuxhaven die Masten und
den Klüver der „Hermine“ we-
gen mangelnder Standfestigkeit
und der sich daraus ergebenden
Sicherheitsfrage entfernen.

Der von Jens Potschka am 29.
Juli 2023 veröffentlichte Bericht
„Zustand der ,Hermine` sorgt für
Empörung“ zeigt mit dem Gras-
wachstum an der Bordwand den
sehr schlechten Erhaltungszu-
stand. Wahrscheinlich war der
verantwortlichen Abteilung der
Stadt Cuxhaven nicht bewusst,
dass auch ein aufliegendes Schiff
unterhaltungsbedürftig ist und
regelmäßig gewartet werden
muss. Dieses ist offensichtlich
versäumt worden.

Weiterhin schrieb Jens Potsch-
ka am 8. Mai 2023, dass eine Ent-
scheidung über eine Sanierung
oder Abbau von Seiten der Stadt
Cuxhaven kurzfristig zu erwar-
ten ist.

Nachnunmehr einjähriger Be-
denkzeit mit gutachterlicher
Unterstützung sowie weiteren
Verfallsanzeichen an der „Her-
mine“ liegt das Schiff im Zen-
trum der Stadt Cuxhaven und
wartet auf die längst fällige Ent-
scheidung über ihr Schicksal.

Was die Zukunft der Krabben-
fischer betrifft, so ist ein von der
EU ab 2030 geplantes Verbot für
Grundschleppnetze in Meeres-
schutzgebieten anvisiert. Damit
würde der traditionelle Berufs-
zweig des Krabbenfischers kei-
ne Zukunft mehr haben und aus-
sterben.

Spürbare Folgen für
den Tourismus
Bereits jetzt gehtdieZahlderKut-
ter merklich zurück. Ein generel-
les Verbot durch die EU würde
sich auch mit spürbaren Folgen
auf den Tourismus auswirken.
Die Krabbenkutter mit ihrem de-
likaten Fang sind eine echte At-
traktion fürvieleUrlauberander
Nordseeküste.

ImHinblick auf die nicht wün-
schenswerte Situation des Aus-
sterbens der Krabbenfischerei
würdeaber zumindestmit einem
an Land liegenden Krabbenkut-
ter am Schleusenpriel der so ver-
traute Anblick der kleinen Boo-
te, begleitet von kreischenden
Möwenschwärmen auf der Elbe
vor Cuxhaven, in Erinnerung
bleiben.

Jürgen Grzeskowiak,
Cuxhaven

Wohlstand basiert zum großen
Teil auf Waffenproduktion
Auf den Leserbrief, der sich mit
Aussagen zur Bundeswehr wäh-
rend der Abitur-Feier in Hem-
moor befasste, gab es folgende
Leserreaktion.

Wer immer noch ohne Waf-
fenFrieden schaffenmöchte, lebt
offensichtlich immer noch in
einem Wolkenkuckucksheim,
oder er toleriert sogar in beson-
derem Maße Gewalt. Die Spezies
Mensch hat sich gerade wegen
seiner Aggressivität zu einem
Popanz entwickelt. Kriege, Na-
turkatastrophen und Seuchen
halten den Prozess lediglich auf.
Mutter Natur kann auf solche
Sprüche wie „Mach dir die Erde
untertan!“ nur mit den Blitzen
zucken und dem irgendwann ein
Ende machen.

Ich habe 1969/70 18 Monate
Grundwehrdienst im Minimal-
abstand zur Zonengrenze abge-
leistet. Stolz bin ich darauf zwar
nicht, und die Selbstgefälligkeit

der übernommenen ehemaligen
Wehrmachtsoffiziere im Batail-
lon habenmich angewidert, aber
ich sah die Notwendigkeit ein.

Warum wohl sind Weltreiche
an ihrer wohlstandsbedingten
Arroganz zerbrochen?DerWohl-
stand basiert wie zu allen Zeiten
zum großen Teil auf Waffenpro-
duktion und -handel. Wer dabei
auf die Ignoranz der Kapitalge-
ber verweist, übersieht, dass fast
jeder von uns als Versicherungs-
nehmer selbst indirekt dazu ge-
hört - wenn auch manchmal un-
freiwillig. Das ist schlimm, aber
offenbar weltweit politischer
Konsens. In Anlehnung an den
Spontispruch „Stell Dir vor, es
gibt Krieg und keiner geht hin.“
kann ich heute nur erwidern:
Stell Dir vor, die UNO beschließt
den Weltfrieden und einer hält
sich nicht daran.

Johann Kowalczik,
Otterndorf
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